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Das ^rüfylingsjaud^en, bie frommen (Sefäuge.

Sie fteigen nereinigt jur Ejötjc, jutn ffimmel,

gum gütigen (Sotte, ber alles gegeben,

gu it]tn, bem herrlichen b^errfdier ber XDelt.

J>ie (Söfjttc.
(Svjä^tung Don 3:. tp. dorret, îaufamie.

liefen ©cbanfen Surfte id) mir smar niemals geftetjen unb l)ättc

itjn nid)t taut aitSfprcd)en fönnen. $d) fpürtc it)« unbeuttid) in meinem

@el)irn wurmen. Da inbeS ber Verftanb mir feine Unridjtigfeit unb

©d)änblid)feit jeigte, faßte id) itjn nid)t birclt inê luge unb ließ ifjri fein

finftereS 3Ber£ oollfüt)ren.

infolge eineê DlefteS non ©djam, infolge eines fd)toad)en ©emiffcitS»

cdjoS, unb mit ber Ibfidjt, oor mir fetber meine fd)mät)tid)cn ©cbanfen

3U bemänteln, fuljr id) fort, gute SOtienc jum böfen ©piel unb Vattifto

freunblidje lugen 3U madjen. Dtefe Doppeßüngigfeit oerberbte mid)

nod) megr.

^d) freute mid) mit it)m über bie ertoartete ©rbfcßnft, rtatjm feinen

Vorfdjlag bejügtid) ber angeboteneu ©tette an unb pries unfer fünftigeS

©lüd Dies fatfdje Senctjmcn erftiefte bie Ickten ©frupetn in mir; id)

gemöt)nte mid) baran, mid) meinen miggünftigen ©ebanfen 31t itberlaffen,

wenn id) atiein war, unb Vattifto 51t fdjmcidjeln, wenn er mir offenherzig

oon feinen planen fprad). Denn id) mar fein Vertrauter geworben. Von

Statur mitteilfam unb bteber, freute er fid), bei mir, wie er watjnte,

©pmpatgie 31t finben. ,,©iel)ft bit, fßtetro," fugte er einft ju mir, „baS

einzige, waS mir bei ber ®cfd)id)tc meljtut, ift, baß id) 31t bewerfen glaube,

bie lîameraben feien oerbrieglid) barüber. ffätte id) baë oorauSgefct)en,

id) würbe nid)tS baoon gefagt tjabert lllein fold) grogeS ©liicf, fotd)

ein ©ewtnn, wie tonnte id) baS bei mir behalten SOÎir büud)t feitbem,

etliche meiner S'ameraben fegen mid) mit fdjeleu lugen an." $d)

ihnen beSgalb nid)t böfe ; aber cS quält mid) wahrhaftig, ©prid), l)aft

bu nidft bewerft, baß man mir auf bem Vauplag fatt begegnet ?"

„Dod), id) fal) eS wot)I."

„Unb baS tat btr fidqer and) wel). Denn bu tjaft einen anberu

Sgaraftcr, als bie, mein guter fßietro. Du t)aft wogt begriffen, bag id)

niemanb fränfett wollte, wenn id) mid) oiclleidjt all^ufehr rühmte. Du
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Das Frühlingsjauchzen, die frommen Gesänge.

Sie steigen vereinigt zur Höhe, zum Himmel,

Zum gütigen Gotte, der alles gegeben,

Zu ihm, dem herrlichen Herrscher der Welt.

Iie Sühne.
Erzählung von I. P. Porrct, Lausanne.

Diesen Gedanken durfte ich mir zwar niemals gestehen und hätte

ihn nicht laut aussprechen können. Ich spürte ihn undeutlich in meinem

Gehirn wurmen. Da indes der Verstand mir seine Unrichtigkeit und

Schändlichkeit zeigte, faßte ich ihn nicht direkt ins Auge und ließ ihn sein

finsteres Werk vollführen.

Infolge eines Restes von Scham, infolge eines schwachen Gewissens-

cchos, und mit der Absicht, vor mir selber meine schmählichen Gedanken

zu bemänteln, fuhr ich fort, gute Miene zum bösen Spiel und Battisto

freundliche Augen zu machen. Diese Doppelzüngigkeit verderbte mich

noch mehr.

Ich freute mich mit ihm über die erwartete Erbschaft, nahm seinen

Vorschlag bezüglich der angebotenen Stelle an und pries unser künftiges

Glück. Dies falsche Benehmen erstickte die letzten Skrupeln in mir; ich

gewöhnte mich daran, mich meinen mißgünstigen Gedanken zu überlassen,

wenn ich allein war, und Battisto zu schmeicheln, wenn er mir offenherzig

von seinen Plänen sprach. Denn ich war sein Vertrauter geworden. Von

Natur mitteilsam und bieder, freute er sich, bei mir, wie er wähnte,

Shmpathie zu finden. „Siehst dn, Pietro," sagte er einst zu mir, „das

einzige, was mir bei der Geschichte wehtut, ist, daß ich zu bemerken glaube,

die Kameraden seien verdrießlich darüber. Hätte ich das vorausgesehen,

ich würde nichts davon gesagt haben Allein solch großes Glück, solch

ein Gewinn, wie konnte ich das bei mir behalten! Mir däucht seitdem,

etliche meiner Kameraden sehen mich mit fchelen Augen an." Ich bin

ihnen deshalb nicht böse; aber es quält mich wahrhaftig. Sprich, hast

du nicht bemerkt, daß man mir auf dem Bauplatz kalt begegnet?"

„Doch, ich sah es wohl."

„Und das tat dir sicher auch weh. Denn du hast einen andern

Charakter, als die, mein guter Pietro. Du hast wohl begriffen, daß ich

niemand kränken wollte, wenn ich mich vielleicht allzusehr rühmte. Dn
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l)aft mir trophein beine ^uttetguttg bemaljrt. Qd) fann bir baë nie ge=

rtug banfen."

„"Sein ©lud £)nt mid) fef)r gefreut", ocrfe^te id), ,,fo fcEjr, als
märe cë mir gu Deif gemorben; feiner üerbient eë beffer atS bu."

Sdj fprad) biefe Siige rul)ig, aïs mär'S baë 97atürfid)fte Don ber

9öeft. Hub roaf)rfid), id) mar fo meit gefommeu, eë alê gang fefbftöcr=

ftäublid) git betrachten, 93attifto meiner fjreunbfdiaft gu Derfidjern unb ifjn
insgeheim gu oerabfd)euen. Diefe 23erräterroße mar mir Dertraut ge=

morben; fa id) fpiefte fie fogar mit einer äSoßenbung, bte nad) unb nad)

meine ©tteïfeit finette.

Sage unb 2Bod)en üerffridjen. 23attifto mar beunruhigt, fdßief nidjt
mehr unb hielt'S, nadjbem er mir fjuubertmal micbcrholte: „Sd) muff

mieber gu bem 97otar"! nidjt länger au£; eines ÜJJorgenS begab er fid)

fef)r bemegt unb adein gu ihm. ,,9Jîcin Iperr", ftammette ber Arbeiter,

„haben ©ie nod) feine 9?ncf)rid)ten ?"
Der ïïîann beS ©efejjeS fing an gu fadjen; benn er merftc, mit

mem er gu tun hafte. @r beruhigte ihn ironifd) : Srafilicn fei etmuS

meiter entfernt als ©ettf; man müffe ber ©rbfcfjoff ,Qeit faffen, angu=

fangen. UcbrigetiS fei eine SScrfpütung erflärlid): bte bortigen Sfnmälte

feien mit Slrbcit überlaben, baS fßndetboot möge Don ©türmen, bie in

jener ©eegegcnb häufig finb, gurüdgehaften fein.

Sattifto fpürtc fid) nid)t mehr Dor 9lngft.

„Unb menu cë menn eë ©djiffbrud) litte!" manbte er offert^

hergig ein.

Der Slîotar hielt meitern ©paß für überflüffig, beruhigte ben Sta=

liener, bot ihm bie ipanb uttb Derabfd)iebcte il)it mit bat Söorten: „97ur
unbeforgt; fobalb iif) 9îud)rid)t habe, merbe id) Qfjnetx fOîitteifung mad)cn."
©ine 2Bod)e fpäter, am Donnerftag, erljielt Sattifto einen nad) ffîotarë»

braud) gcfdjriebetteit, uttfeferlidjen Sfrief. ®r fonnie blofj einen eingigen

beuttid)cn ©ah entziffern : $r. 23,876. ©t. 70 (breiunbgmangigtaufcnb*

ad)tl)unbertfed)êunbfiebgig granfen, fiebgig ©entimeë). Sfuf ben 33anplah

tretenb, rief er mid) bttrd) einen äBittf gu fid), geigte mir ben 23ricf unb

fagte: „@S ift ba".

„2SaS?"
„Das ©efb."
„@S ift in 91fontreuj?"

Das gab mir einen fürd)tcrlid)en ©tid) ins |)erg. 2ffl mein ©fut
ftrömte heftig nad) bent ©chirn ; meine ©d)läfen hämmerten ; bie Df^en
fauften mir. Dann fah id) plöjälid) mit ©tauneu ben ipimmcl über mir,
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hast mir trotzdem deine Zuneigung bewahrt. Ich kann dir das nie gc-

nug danken."

„Dein Glück hat mich sehr gefreut", versetzte ich, „so sehr, als

wäre es mir zu Teil geworden; keiner verdient es besser als du."
Ich sprach diese Lüge ruhig, als wär's das Natürlichste von der

Welt. Und wahrlich, ich war so weit gekommen, es als ganz selbstvcr-

ständlich zu betrachten, Battisto meiner Freundschaft zu versichern und ihn

insgeheim zu verabscheuen. Diese Verräterrolle war mir vertraut ge-

worden; ja ich spielte sie sogar mit einer Vollendung, die nach und nach

meine Eitelkeit kitzelte.

Tage und Wochen verstrichen. Battisto war beunruhigt, schlief nicht

mehr und hielt's, nachdem er mir hundertmal wiederholte: „Ich muß

wieder zu dem Notar"! nicht länger aus; eines Morgens begab er sich

sehr bewegt und allein zu ihm. „Mein Herr", stammelte der Arbeiter,

„haben Sie noch keine Nachrichten?"
Der Mann des Gesetzes fing an zu lachen; denn er merkte, mit

wem er zu tun hatte. Er beruhigte ihn ironisch: Brasilien sei etwas

weiter entfernt als Genf; man müsse der Erbschaft Zeit lassen, anzu-
langen. Ucbrigens sei eine Verspätung erklärlich: die dortigen Anwälte

seien mit Arbeit überladen, das Packetboot möge von Stürmen, die in

jener Secgegcnd häufig sind, zurückgehalten sein.

Battisto spürte sich nicht mehr vor Angst.

„Und wenn es wenn es Schiffbruch litte!" wandte er offen-

herzig ein.

Der Notar hielt wcitcrn Spaß für überflüssig, beruhigte den Jta-
liener, bot ihm die Hand und verabschiedete ihn mit den Worten: „Nur
unbesorgt; sobald ich Nachricht habe, werde ich Ihnen Mitteilung machen."

Eine Woche später, am Donnerstag, erhielt Battisto einen nach Notars-
brauch geschriebenen, unleserlichen Brief. Er konnte bloß einen einzigen

deutlichen Satz entziffern: Fr. 23,876. Ct. 7V (dreiundzwanzigtauscnd-

achthundertsechsundsiebzig Franken, siebzig Centimes). Auf den Bauplatz

tretend, rief er mich durch einen Wink zu sich, zeigte mir den Brief und

sagte: „Es ist da".

„Was?"
„Das Geld."

„Es ist in Montreux?"
„Ja."
Das gab mir einen fürchterlichen Stich ins Herz. All mein Blut

strömte heftig nach dem Gehirn; meine Schläfen hämmerten; die Ohren
sausten mir. Dann sah ich plötzlich nüt Staunen den Himmel über mir,



— 252 —

öor mir ben 23aupla£, bte Arbeiter, ba§ ©ebäube nnb SSattifto mit [einem

93rief in ber Çanb. Da natjm id) meinen iput ab, Derneigte mid) tief
Dor meinem Sîameraben nnb grüßte if)n geremonieU itnb fpötfifd):

„£>err Sknbi, meine |)od)ad)tung !"
„Spaßoogel!" tarfjtc er tautauf, ttnb teifer, inbem er mief) mit

bem Sßbogen anftieß : „@t iDîein 2Bertfüi)rer !" „Du mißft mid)

f)od)mütig ntadjett!" berfelste id) !äd)etnb, mäßrenb id) fpitrtc, mie mein

§erj fid) bäumte.

Unb in berfclben tjeitern SBeifc fe|te id) ßin^n:
„SBatm mißft bu'S ßoten?"

„Sofort. $d) metbe ed gteid) betn iïïîeifter Sine $bce

23ie toär'3, menu id) il)n um einen Feiertag für alte Äameraben bäte?

$d) möd)te eud) ein tleineS fÇcfi bereiten."

,,2lf), nein! Due bas! nid)t, Sfattifto! So finb bie fReidjcn Du
meißt fdfon nidß metjr, rnad baS tjeißt ; fein 83rot oerbienen. Sin Ijalber

Strbeitëtag, ba§ ift bir je|t ein ©paß, gelt? $d) begreife bid); aber für
uns bebeutet eê : .ßmei nnb einen ßalben g-ranten."

,,Sê ift maßr, SSergetîjung Die greube Derbreßt mir ben $opf.
ßiun benn, fo orbnen mir aße miteinanber etmaS an für nädjften

Sonntag!"
@r Derließ mid), fetjrte üernidßet gu meiner Arbeit juritd,

gteid) einem, bem eben ein ^etêftûd auf ben ®opf geftürgt ift. SDîtr mar,
id) Ijätte ein Sod) im Sdjäbet, gerabe groß genug, um bte Vernunft
tjerauë», aber ju eng, um ben $been'Durchgang ^u täffen, bie mittlrem
mirren Drängen an bie SBänbe ber fnorßigen tpüüe ßämmerten. 33alb

gelüftete midj'ê, in ben Stein gu beißen; balb überfiel tnid) eine uuüber»

miubtictje SOÎattigfeit, baë ®efüt)t oon ctmaS nidft mieber gut gu 2)?ad)en»

bem, als (jätte id) für immer etroad Derlorcn, baê mir teurer mar atê

baë Se ben. Unb Don ferne betradjtete id) bie blaue, fdjimmernbe See»

ftödje mit einem Sdjauber, einer uneublidjen Seßnfucßt unb bem franf»

tjaften Verlangen, mein lieber im fügten îBaffer jn töjdjen.
ißfeitter Arbeit fehlte ber reeßte Geifer. groeitnal mid) ber

2tuffef)er unb id) t)örte fügfam, nicbcrgefdjmcttert gu, otjne baß id) mid)

erbofen tonnte. Dann begann id) beßarrtid) ju mieberfjoten : „Qjd) er»

fparc in ber SBodje gmötf ^raufen, tjabe breißunbert grauten in ber

Spartaffe, bafür mußte id) ein tpatbfatjr arbeiten." Der î)îad)mittag

Derftoß. SEJÎit bem Srtßage fed)ê begonnen bie Arbeiter ßaftig babonju»

rennen, $eben Stbenb berfetbe fröpHdje, tärmenbe fpaufe. Daes Sßerf»

geug mürbe funtcrbuut berforgt; im Saufe gog man ben ßfoct an, fprang
über Stein» nnb Sanbßaufen, rief fid) ju unb tadßc. 2U3 id) langfam
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vor mir den Bauplatz, die Arbeiter, das Gebäude und Battisto mit seinem

Brief in der Hand, Da nahm ich meinen Hut ab, verneigte mich tief

vor meinem Kameraden und grüßte ihn zeremoniell und spöttisch:

„Herr Bcndi, meine Hochachtung!"
„Spaßvogel!" lachte er lautauf, lind leiser, indem er mich mit

dem Ellbogen anstieß: „Ei! Mein Werkführer!" „Du willst mich

hochmütig machen!" versetzte ich lächelnd, während ich spürte, wie mein

Herz sich bäumte.

Und in derselben heitern Weise setzte ich hinzu:
„Wann willst du's holen?"
„Sofort. Ich melde es gleich dem Meister Eine Idee!

Wie wär's, wenn ich ihn um einen Feiertag für alle Kameraden bäte?

Ich möchte euch ein kleines Fest bereiten."

„Ah, nein! Tue das nicht, Battisto! So sind die Reichen! Du
weißt schon nicht mehr, was das heißt: sein Brot verdienen. Ein halber

Arbeitstag, das ist dir jetzt ein Spaß, gelt? Ich begreife dich; aber für
uns bedeutet es: Zwei und einen halben Franken."

„Es ist wahr, Verzeihung! Die Freude verdreht mir den Kopf.
Nun denn, so ordnen wir alle miteinander etwas an für nächsten

Sonntag!"
Er verließ mich. Ich kehrte vernichtet zu meiner Arbeit zurück,

gleich einem, dem eben ein Felsstück auf den Kopf gestürzt ist. Mir war,
ich Hütte ein Loch im Schädel, gerade groß genug, um die Vernunft
heraus-, aber zu eng, um den Ideen Durchgang zu lassen, die mit ihrem

wirren Drängen an die Wände der knochigen Hülle hämmerten. Bald

gelüstete mich's, in den Stein zu beißen; bald überfiel mich eine unübcr-

windliche Mattigkeit, das Gefühl von etwas nicht wieder gut zu Machen-

dem, als hätte ich für immer etwas verloren, das mir teurer war als

das Leben. Und von ferne betrachtete ich die blaue, schimmernde See-

fläche mit einem Schauder, einer unendlichen Sehnsucht und dem krank-

haften Verlangen, mein Fieber im kühlen Wasser zu löschen.

Meiner Arbeit fehlte der rechte Eifer. Zweimal schalt mich der

Ausseher und ich hörte fügsam, niedergeschmettert zu, ohne daß ich mich

erbosen konnte. Dann begann ich beharrlich zu wiederholen: „Ich er-

spare in der Woche zwölf Franken, habe dreihundert Franken in der

Sparkasse, dafür mußte ich ein Halbjahr arbeiten," Der Nachmittag

verfloß. Mit dem Schlage sechs begonnen die Arbeiter hastig davonzu-

rennen. Jeden Abend derselbe fröhliche, lärmende Hause. Das Werk-

zeug wurde kunterbunt versorgt; im Laufe zog mau den Rock an, sprang

über Stein- und Sandhansen, rief sich zu und lachte. Als ich langsam
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Pinter ben anbern bem Stuêgange gufdpritt, pielt mid) ber Serïfûprer mit
ben Sorten an: „kommen ©ie mat per; ici) pabe $pnen ctmaê gu fagen."
9?ad)bem er feine «Pfeife geftopft unb in Sranb gefegt, bic Seinfleiber
aufgeftreift unb mit ber £>anb feine ©ammetmefte nbgeftäabt patte, fpraöp
er mir gehörig gu, macpte mir einen Ibgug bon fünfgig ©entimcê unb
ermahnte mid), nod) gu banïen für feine SJtitbe unb ©nabe. fDîeine

gange Sfntmort bcftanb in einem 2Icpfetgnden; icp entfernte mid) fdjïen=
bernb ; beim eë lag mir nid)t baran, meine ®amcraben eingupolen. Hm
bie tpcimfepr gu oerlängern, fdptug id) fogar einen nad) littfé aufwärts
füprenbcn Seg ein, bon bem id) bermutcte, er mürbe burcp bie 3îebcn

gegen Edition gu pinunterfteigen. ©infame £>äufer, ©artengäune, mit
©gerben gcfpicfte SDÎauern begrcngten beufelben. $cp begegnete einer
Säuerin, bie gmei fdptoere Strmtörbe trug, unb einigen ©nglänbertt, bie

über bie liefet perunterliefen unb mit tpren ©töcfen 8uftpiebc öoßfüprten.
©S brängte micp, mitten in bie gelber gu foramen unb aßein gu fein, um
in ber Wbenbfiißc ©eelenrupe, Sefdjtotcpttgung, ©rgebung gu ftnben. luf
palbcm Scge, etroaë abfeitS befanb fid) eine Sirtfcpaft, tbo bie gupr»
leutc unb bie bom Sftarft pcimfeprcnben Säuern £>alt gu madjen pflegten.
?Iuf bem berrofteten SBIedpföpilb, ober» unb uuterpalb eines unförmigen
ÜÄannSbilbeS in blauer Stoufe, bie «ßeitfdpe in ber §aub, ftanb in gelb»

liegen, einft oergolbeten Settern bie ^nfeprift:
Au Reposoir
Des Fribourgeois.

Sor bem ipaufe pietten fünf ober feepsi Sagen ; bie fßferbe bor ber leeren

Grippe, ober beu Sopf eingemummt in ben ^aferfad, marteten,
ipr ©efdjeß fcpüttelnb, auf ipre ©ebictcr; unb unoerfcpâmteê tpüpner»
unb ©papenoolt piefte gmifdpen ben ©teinen bie Börner auf. Sic icp

oorbeiging, begann eine meinfelige, furd)terlid)e ©timme fcpaßcnb ein

italicnifdjeS Sieb. SDîir fam ber SEon palb unb palb befannt bor. $ep
trat näper unb marf einen Sticf burep baS offene ffenfter in bie große
©aftftubc beë ©rbgcfepoffeë.

$dj erfatmte Sattifto Senbi.
®r faß in ©cfeflfdjaft meprerer ÜKänncr in blauen Sloufen, benen

er augeufdpeinlid) gu trinfen gaplte; beult afle fd)ieneit eifrig barauf be»

bad)t, ipm gu gefaßen, braepten bei jebent ©d)tucf feine ©efunbpeit auë
unb ïlatfcpten feinem ©efang miitenb Seifaß. Sor ipnen befanben fid)
unorbcntlicpc ©täfer unb gßafdpen; bie einen leer, in einer Scitßadje
liegenb ; anbere palb gefüllt ober nod) berfiegelt, gingen unter ben Sc»
trunfenen non §anb gu .gianb.

3mei glafcpett fdpmcnfcnb, peulte Sattifto.
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hinter den andern den? Ausgange Zuschritt, hielt mich der Werkführer init
den Worten an: „Kommen Sie mal her; ich habe Ihnen etwas zu sagen/'
Nachdem er seine Pfeife gestopft und in Brand gesetzt, die Beinkleider
aufgestreift und mit der Hand seine Sammetwestc abgestäubt hatte, sprach
er mir gehörig zu, machte mir einen Abzug von fünfzig Centimes und
crmahnte mich, noch zu danken für seine Milde und Gnade. Meine
ganze Antwort bestand in einein Achselzucken; ich entfernte mich schlen-

dernd; denn es lag mir nicht daran, meine Kameraden einzuholen. Um
die Heimkehr zu verlängern, schlug ich sogar einen nach links aufwärts-
führenden Weg ein, von dem ich vermutete, er würde durch die Reben

gegen Chillon zu hinuntersteigen. Einsame Häuser, Gartenzäune, mit
Scherben gespickte Mauern begrenzten denselben. Ich begegnete einer
Bäuerin, die zwei schwere Armkörbe trug, und einigen Engländern, die

über die Kiesel herunterliefen und mit ihren Stöcken Lufthiebe vollführten.
Es drängte mich, mitten in die Felder zu kommen und allein zu sein, um
in der Abendstille Seelenruhe, Beschwichtigung, Ergebung zu finden. Auf
halbem Wege, etwas abseits befand sich eine Wirtschaft, wo die Fuhr-
lcute und die vom Markt heimkehrenden Bauern Halt zu machen pflegten.
Auf dem verrosteten Blechschild, ober- und unterhalb eines unförmlichen
Mannsbildes in blauer Blouse, die Peitsche in der Hand, stand in gelb-
lichen, einst vergoldeten Lettern die Inschrift:

à Rsxosà
Des ?ridonrM0Ì8.

Vor dein Hause hielten fünf oder sechs Wagen; die Pferde vor der leeren

Krippe, oder den Kopf eingemummt in den Hafersack, warteten,
ihr Geschell schüttelnd, auf ihre Gebieter; und unverschämtes Hühner-
und Spatzenvolk pickte zwischen den Steinen die Körner auf. Wie ich

vorbeiging, begann eine weinselige, fürchterliche Stimine schallend ein

italienisches Lied. Mir kam der Ton halb und halb bekannt vor. Ich
trat näher und warf einen Blick durch das offene Fenster in die große
Gaststube des Erdgeschosses.

Ich erkannte Battisto Bendi.
Er saß in Gesellschaft mehrerer Männer in blauen Blousen, denen

er augenscheinlich zu trinken zahlte; denn alle schienen eifrig darauf be-

dacht, ihm zu gefallen, brachten bei jedem Schluck seine Gesundheit aus
und klatschten seinem Gesang wütend Beifall. Vor ihnen befanden sich

unordentliche Gläser und Flaschen; die einen leer, in einer Weinlache
liegend; andere halb gefüllt oder noch versiegelt, gingen unter den Ve-
trunkenen von Hand zu Hand.

Zwei Flaschen schwenkend, heulte Battisto.



— 254 —

Drunfen Don ©lud, (o fct»r als Don SBein, feierte er fein 33er-

mögen. Durd) melden ^ufafl warb er in bicS SBirtSÇauS öerfd)tagen

@r nutfite bcn gonjen iUadjmittag non einer ©d)cnfe jur anbern gebogen

fein, narrifd) unb getrieben Don bem ïinbifdjen unb brutalen SebiirfttiS,

fein' ©etb ju ocrfdjleubern, oerriidt ju fein unb feiner ftrtubc bie äuget

fdfiefien à« loffen. Unzweifelhaft tjatte if»n einer ber SBloufenmänner mit

t)inauf gelodt, um feine greunbe Don ben großmütigen Unwanbluttgcn bed

Italieners profitieren ju taffen. Unb Sattifto freute fid) ifjrer £uftigfeit,

forberte jebermann junt ïrtnfen auf unb befteüte unaufhörlich neue

fjtafd)en.
„3Birt! 33 om ätteften bieSmal! 33om altcften, ben ©ie haben!"

Dann fing er toieber aus boßer @ef)Ie gu fingen an, inbem er mit

ben beibett glafdjen auf bem Damicntifd) bcn Xaft fdjlug; bie anbern

tackten baju, madjten beim ifïefrain Stjornê uttb fd)ienen fid) ungeheuer ju

amüficren.
©ie befauben fid) fämtlid) an einer ©eite bcS DifdjeS, ber Sßanb

entlang; um hinaus zu feßen, hätten fie fid) öorneigen muffen, »attlfto

fetjrte bem fÇenfter ben bilden.

fßlö^lid) tbid) id), wie geblenbet, jurud. $d) füt)ttc beuttid) eine

flare, cntfefctidje ^bee f^l »ie ein fraget in meinem ©et)int einbohren.

DaS fam fo fät)tingS uttb fdpner^tid), baff fid) einen Slugenbtid aßeS

rings um mid) breite; aßeS warb bunfet, unb Don ©djwinbel erfaßt,

ftredte id) meine Çanbe ins £eere.

Die $bee ging unter, taudjte wie ein 33lih mieber auf unb Derfd)Wanb

aufs neue, ©in ncroöfeS gittern fRüttelte mir SÜtie unb £enben, unb

mein $erz flopfte in nngteidjen flarfctt ©d)lägen, wie nad) einem tjeftigen

@d)reden.

$d) wunberte mid) ; was war bentt üorgegattgen Da fetjrte mir

baS 33ewufjtfein jurüd; bieSmat aber ßielt id) bcn Stnfaß aus. DaS war

bie oerhängniSoofle SJÎinute. 3tnf einmal legte fid) meine Aufregung.

Die Stngft, bie 33erjweiftung, ber .ßaß beS 93ad)mittagS oerging. fßlöfelid)

unb flar taudjte ber fd)redtid)e ©ebanfe Dor mir auf, ber allein, unbe=

weglid), ßerrfcßermäcßtig fjinter metner ©tirn wie eingefeilt tronte.
^

$d) lief in ber 9{id)tung Don 33ißeneuoe eilig baDon. SDÎein Limmer

war leer ; itf) erwartete bieS, ba bie Sïameraben feiten oor jc^n Uljr t)eim=

gufetjren pflegten, $d) ö°8 ""Ur meinem Sett bie äßciffbledjfifie ßer-

Dor, worin meine ©ffeften lagen unb warf fnieenb ben Inhalt funterbunt

auf' ben Soben, benn id) ßatte Site. 33orerft legte id) eine blaue $uf)r=

mannSblottfe betfeite, bie id) im legten 3fal)^ ^ £t)on getragen ßatte,

als id) bie 33lodwagett führte. Dann mad)te id) mid) eifrig hinter ein
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Trunken von Glück, so sehr als von Wein, feierte er sein Ver-

mögen. Durch welchen Zufall ward er in dies Wirtshaus verschlagen?

Er musste den ganzen Nachmittag von einer Schenke zur andern gezogen

sein, närrisch und getrieben von dem kindischen und brutalen Bedürfnis,

sein' Geld zu verschleudern, verrückt zu sein und seiner Freude die Zügel

schiesscn zu lassen. Unzweifelhaft hatte ihn einer der Blousenmänner mit

hinauf gelockt, um seine Freunde von den großmütigen Anwandlungen des

Italieners profitieren zu lassen. Und Battisto freute sich ihrer Lustigkeit,

forderte sedermann zum Trinken auf und bestellte unaufhörlich neue

Flaschen.

„Wirt! Vom ältesten diesmal! Vom ältesten, den Sie haben!"

Dann fing er wieder aus voller Kehle zu singen an, indem er mit

den beiden Flaschen auf dem Tannentisch den Takt schlug; die andern

lachten dazu, machten beim Refrain Chorus und schienen sich ungeheuer zu

amüsieren.

Sie befanden sich sämtlich an einer Seite des Tisches, der Wand

entlang; um hinaus zu sehen, hätten sie sich vorneigen müssen. Battisto

kehrte dem Fenster den Rücken.

Plötzlich wich ich, wie geblendet, zurück. Ich fühlte deutlich eine

klare, entsetzliche Idee sich wie ein Nagel in meinem Gehirn einbohren.

Das kam so jählings und schmerzlich, daß sich einen Augenblick alles

rings um mich drehte; alles ward dunkel, und von Schwindel erfaßt,

streckte ich meine Hände ins Leere.

Die Idee ging unter, tauchte wie ein Blitz wieder auf und verschwand

aufs neue. Ein nervöses Zittern schüttelte mir Knie und Lenden, und

mein Herz klopfte in ungleichen starken Schlägen, wie nach einem heftigen

Schrecken.

Ich wunderte mich; was war denn vorgegangen? Da kehrte mir

das Bewußtsein zurück; diesmal aber hielt ich den Anfall aus. Das war

die verhängnisvolle Minute. Auf einmal legte sich meine Aufregung.

Die Angst, die Verzweiflung, der Haß des Nachmittags verging. Plötzlich

und klar tauchte der schreckliche Gedanke vor mir auf, der allein, unbe-

weglich, herrschermächtig hinter meiner Stirn wie eingekeilt tronte.

Ich lief in der Richtung von Villeneuve eilig davon. Mein Zimmer

war leer; ich erwartete dies, da die Kameraden selten vor zehn Uhr heim-

zukehren pflegten. Ich zog unter meinem Bett die Wcißblechkiste her-

vor, worin meine Effekten lagen und warf kuieend den Inhalt kunterbunt

auf' den Boden, denn ich hatte Eile. Vorerst legte ich eine blaue Fuhr-

mannsblouse beiseite, die ich im letzten Jahre in Lhon getragen hatte,

als ich die Blockwagen führte. Dann machte ich mich eifrig hinter ein
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forgfülttg oerfc^nürtcS Pacfct; ba cS mir inbeS nid)t gelang, bcn knoten
3U löfen, 30g ici) mein Pîeffer aus ber SCafdje, eine gefäßrlicße SBaffe
mit fdjarfgefdßliffcner, ftarter Glinge — unb gerfdjnitt btc ©dßnur. ©in
£>aufe $eßen aller fyarben quoll ßeroor, bcn id) ungebulbig mit beiben

."pänben burtßmüßlte. ©nblicß ermifeßte id) bas bringenb ©efudjte: einen

falfdjcn, rotbtonben ©cßnurrbart, Ueberblcibfet eines ©arncoals, nnb feßob

ifjn in meine Safdje. Darauf begann id) bie 2Bäfd)e gufammenjufatten
unb bie padiete ßafitg, aber forgfältig jnjubinben, inbem id) babei baeßte :

„DaS ift auf alle g-ä£Ie fietjerer." Den Koffer mieber an Ort unb ©teile
gefdjoben, ließ id) bie Sloufe oerfeßminben, inbem id) fie mie einen ©trid
unter meinem roten Sftaurergurtel um bic Senbcn fdjlang.

Sorftd)tig fdqlict) id) bic Dreppe ßinab, oßne jemanb ju begegnen.
Der SBirt im ©rbgefdjoß patte mid) ßtnaufgepen feßen; mir lag baran,
baß er mid) oben glaubte. Plein pian mar cinfad): eS ßanbelte fid)
barum, bnrd) bie in ben ©arten füßrenbe ^»intertitre pinanS^nfommcn ;

längs ber Plauer ßinfdjlctcpcnb, gelangte id) oon bort 3U einer ßößer ge»

legenen tpede, bie fiep bis 3U einer Saumgruppe pin^og. DaS oollgog
fid) opne |)inberniS unb id) mar, unter bcn Säumen angelangt, überzeugt,
nidjt bemerlt morben 3U fein. Dann begann idj langfam, mie ein ©pa=
giergänger, bie 9lid)tung nad) bem Çotel Spon gu oerfolgen; bort aber,
mo ber S3eg ins ©eßölg füprt, fing id) fepr fdpneU 3U laufen an. $d)
mußte, mopin id) mollte, mußte, maS id) gu tun beabfießtigte, id) faßte
mein Sorßaben lalt inS Sluge, mit bem oollen Seroußtfcin meiner Ser*
antmortlidjfcit unb ber ©orge für bie gefiederte, oollftänbigc SluSfüpruug.

Scoor icp ©ßtllon ganj erreießte, ftanb id) ftitl, blicfie juriicl, jur
©eitc Piemaitb. $dj fd)mang mid) auf bie bemalbete Söfdjung;
naeßbem id) meinen $ußrmannsltttcl angezogen unb ben ©djnurrbart —
inbem id) ipn mit meinem Sltem ermürmt — angellebt patte, fetzte id)

mid) pinter einem Didicpt junger Sannen, oon mo aus id), ungefepen,
bie ©traße überbltden tonnte, auf baS biirrc Saub am Soben. Der
Slbcnb faul pernieber. 3tm .'porijont bepnte fid) ein ungepeureS flammen»
ntecr aus. Die ©onne mar eben untergegangen unb bie ïïîatur bemaprte

gleid)fam einen ©dpauber unb ein ©taunen über ipr Serfdjminben. ©ine

gemaltige, mit ©olbftreifen untermifd)te purpurrote beefte ©ee unb

qpimmcl.
©in Purpurmiberfcpein befteibete bie felfigen, ltadten ©qjipen ber

Dent de Moreles unb beS PlittagSßornS unb gleid) gmei Siebenben, gie=

1 ig und) einem lepten Suß, fdpienen bie beiben, cinanbcr gegenüberliegen*
ben Serge, bie fjiiße im Dttnfel, fid) ben leßten ©trapl beS entfepmun*
benen ©eftirnS ftreitig 31t maepen. gurdjtbar unb rußig näßte fiep bie
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sorgfältig verschnürtes Packet; da es mir indes nicht gelang, den Knoten
zu lösen, zog ich mein Messer aus der Tasche, eine gefährliche Waffe
mit schnrfgeschlisfcner, starker Klinge — und zerschnitt die Schnur. Ein
Haufe Fetzen aller Farben quoll hervor, den ich ungeduldig mit beiden

Händen durchwühlte. Endlich erwischte ich das dringend Gesuchte: einen

falschen, rotblonden Schnurrbart, Ueberblcibsel eines Carnevals, und schob

ihn in meine Tasche. Darauf begann ich die Wäsche zusammenzufalten
und die Packele hastig, aber sorgfältig zuzubinden, indem ich dabei dachte:

„Das ist auf alle Fälle sicherer." Den Koffer wieder an Ort und Stelle
geschoben, ließ ich die Blouse verschwinden, indem ich sie wie einen Strick
unter meinem roten Maurergürtel um die Lenden schlang.

Vorsichtig schlich ich die Treppe hinab, ohne jemand zu begegnen.
Der Wirt im Erdgeschoß hatte mich hinaufgehen sehen; mir lag daran,
daß er mich oben glaubte. Mein Plan war einfach: es handelte sich

darum, durch die in den Garten führende Hintertüre hinauszukommen;
längs der Mauer hinschleichend, gelangte ich von dort zu einer höher ge-
lcgenen Hecke, die sich bis zu einer Baumgruppc hinzog. Das vollzog
sich ohne Hindernis und ich war, unter den Bäumen angelangt, überzeugt,
nicht bemerkt worden zu sein. Dann begann ich langsam, wie ein Spa-
ziergänger, die Richtung nach dem Hotel Lyon zu verfolgen; dort aber,
wo der Weg ins Gehölz führt, sing ich sehr schnell zu laufen an. Ich
wußte, wohin ich wollte, wußte, was ich zu tun beabsichtigte, ich faßte
mein Vorhaben kalt ins Auge, mit dem vollen Bewußtsein meiner Ver-
antwortlichkeit und der Sorge für die gesicherte, vollständige Ausführung.

Bevor ich Chillon ganz erreichte, stand ich still, blickte zurück, zur
Seite Niemand. Ich schwang mich auf die bewaldete Böschung;
nachdem ich meinen Fuhrmannskittel angezogen und den Schnurrbart —
indem ich ihn mit meinem Atem erwärmt — angeklebt hatte, setzte ich

mich hinter einem Dickicht junger Tannen, von wo aus ich, ungesehen,
die Straße überblicken konnte, auf das dürre Laub am Boden. Der
Abend sank hernieder. Am Horizont dehnte sich ein ungeheures Flammen-
mecr aus. Die Sonne war eben untergegangen und die Natur bewahrte

gleichsam einen Schauder und ein Staunen über ihr Verschwinden. Eine

gewaltige, mit Goldstreifen untermischte Purpurrötc deckte See und

Himmel.
Ein Purpurwiderschein bekleidete die felsigen, nackten Schitzen der

l)snt, ckk Uorales und des Mittagshorns und gleich zwei Liebenden, gie-

rig nach einem letzten Kuß, schienen die beiden, einander gegenüberliegen-
den Berge, die Füße im Dunkel, sich den letzten Strahl des entschwun-
denen Gestirns streitig zu machen. Furchtbar und ruhig nahte sich die
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9îad)t gwifdjen tiefen betten Sendeten, wie ein Sßecrarm, ber feine lang»

fainett ©ogen grotfd)cu groei 8eud)ttürmen hineintreibt, iftad) unb nad)

warb ber See unb bann bic Ufer öunfcL 23erratcrifd) fdjlid) bie ginfter=

nid längö ber Slbpange f)tn, übergog bic Säler unb barm bie ißcrgfeitcu, unb

ber Slöiberfdjein ber Serge erftarb — einer nad) beut anbern. Ser nod)

immer ftolge, l)od) gum Rimmel l)inaufgepd)tcte Sonnenuntergang fat)

feinen ©egner emporfried)en; bad ®unfet iiberfdjritt bie Sergiammc, l,ob

fid) tu regelmäßigen Stößen l)Bt)er unb t)öt)er unb ging über gurn 9In»

griff auf bad Flammenmeer. Dtjne £>aft übergog bie unerbittlidje, falte

5ffad)t ben ftraljtcnbcn |)immeldbotn unb oerfdjlang bad fRot, baraitf bad

©otb unb gule^t bad "Kgurblau.

©in 9laufd)en burd)gog bad Slattmerf; bie ©rbe fdjaubertc unter

ber füllen, leidjten Sicbfofung ber Srifc. Angelangt im begann

bie 9cad)t gegen Sßeften in berfelben rut)igen unb ftarfen SBetfe herunter»

gufteigen, fortroäfjrcnb ben F^tterbranb am Rimmel erftiefenb unb it)n

fd)tießlid) am (porigont audtöfdjcnb.

Salb roar am bunften (pintergrunbe bed Fivmamcutd nur nod) ein

langer fÇeuerftrcifert gu fcfjen. ©üntt, gerabc, fyorigontal, unbeugfam be»

roaßrte er bie gange fßradjt bed Sonnenuntergangs; allein bie ©infam»

feit unb ber Ä'ontraft oerlieljen il)m ein roljed, parted unb brol)enbcd ©c»

präge, ©d War wie bie Glinge eined Segend, bie ba lag, um ben Fort»

[djritt ber Finffernid aufgutjatten unb ber 9iad)t trotteten.
(gortfefcung folgt.)

Biliar ftfrau.
F-ür bi (Pjtync. SSärnbütfdje Sßävdü oon ®. Stucfi. Streite »ermeljrte

Stuff, Selttflöertag bed SSerfaffcrd. Sern, S^wargenBnrgjlraße 17.

(Sin Bergiges SBfidjtein, bad wir allen ©ten, Sehern unb Seherinnen, bte bad

Heine Sott bom 5.-10. «KterSjah gu SMugßät, SMdfjcit, F"""btid)teit unb Siebe gu

erheben Batten, aufrichtig empfehlen. SKirgenbd leered ©efdjwät) ; jebed ®ebid)t pat Wirf»

tidi einen ®egenftanb, ber batb bem «eben ber Stiere in £aud unb §of, tn gelb unb

2Mb (75 Wummern), bafb ber großen Statur, bie beut tieffinnigen »erfaffer aid bte

größte ©rgiettenn ber 2Kcnjd)en lieb unb oertraut ift ('24 St.), balb bem Sinbedleben

jetber entnommen finb (24 97.), wüfjtenb 39 ®ebid)te (worunter ein längeres 2ßeif,=

uaditdgcbidjt), für fefttichc SInläffe beregnet, neben ber ftreube an folgen bet ben Stinberu

bie ©anlbarfeit gegenüber ben Œltern unb beren Opfern gu weiten fudjen. ©in Itebe»

»otter ffiater, ein milber SKenjd, unb Sßl)ilojopl, fpridjt, wenn and) mdjt überall mit

aleidier Slnféaulidjleit, jo bod) burd)Weg§ oerftänbtid) gut Meinen Seit, ber er mit freunb-

ft lient Sädjeln bad ©piegclbilb oort)ält, bamit fie ißre Unarten erfenut unb atteS,. was

gefunb unb gut unb fdjön ift, fdjäpeu lernt. ®r füp fid, im ©mMattg mit fflott tn

ber 9îatur. ®ie Sinber, bie in jeinem ©elfte ergogeit werben, bttrften bedfelbett ®eifted

teilhaftig werben, foweit bie ©rgietjuug auf biefer Stufe für bie golgegeit audfdjlaggcbenb

werben faim.

9tebattion: Slb. ißögtlin. — ®ruä unb ©ppebition oon ÜKütter, SBerber & die., B«ti<h-
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Nacht zwischen diesen beiden Leuchten, wie ein Mecrnrm, der seine lang-

samen Wogen zwischen zwei Leuchttürmen hineintreibt. Nach und nach

ward der See und dann die Ufer dunkel. Verräterisch schlich die Finster-

ms längs der Abhänge hin, überzog die Täler und dann die Bcrgseitcn, und

der Widerschein der Berge erstarb — einer nach dem andern. Der noch

immer stolze, hoch zum Himmel hinaufgeflüchtcte Sonnenuntergang sah

seinen Gegner emporkriechm; das Dunkel überschritt die Bergeämmc, hob

sich in regelmäßige!! Stößen höher und höher und ging über zum An-

griff aus das Flammenmeer. Ohne Hast überzog die unerbittliche, kalte

Nacht den strahlenden Himmclsdom und verschlang das Not, darauf das

Gold und zuletzt das Azurblau.
Ein Rauschen durchzog das Blattwerk; die Erde schauderte unter

der kühlen, leichten Liebkosung der Brise. Angelangt im Zenit, begann

die Nacht gegen Westen in derselben ruhigen und starken Weise herunter-

zusteigen, fortwährend den Feuerbraud am Himmel erstickend und ihn

schließlich am Horizont auslöschend.

Bald war am dunklen Hintergrunde des Firmaments nur noch ein

langer Feuerstrcifen zu sehen. Dünn, gerade, horizontal, unbeugsam be-

wahrte er die ganze Pracht des Sonnenuntergangs; allein die Einsam-

keit und der Kontrast verliehen ihm ein rohes, hartes und drohendes Ge-

präge. Es war wie die Klinge eines Degens, die da lag, um den Fort-

schritt der Finsternis aufzuhalten und der Nacht trotzzubieten.

(Fortsetzung folgt.)

Buch er schau.

Für di Chlyne. Bärndütsche Värsli von G, Stucki, Zweite vermehrte

Aufl. Selbstverlag des Verfassers. Bern, Schwarzenbnrgstraße 17.

Ein herziges Büchlein, das wir allen Eltern. Lehrern und Lehrerinnen, die das

kleine Volk vom 5,-10, Altersjahr zu Klugheit, Weisheit, Freundlichkeit und Liebe zu

erziehen haben, aufrichtig empfehlen. Nirgends leeres Geschwätz; jedes Gedicht hat wirk-

lich einen Gegenstand, der bald dein Leben der Tiere in Haus und Hof, m Feld und

Wald (75 Nummern), bald der großen Natur, die dem tiefsinnigen Verfasser als die

größte Erzieherin der Menschen lieb und vertraut ist (24 Si,), bald dem Kiudeslcbeu

selber entnommen sind (24 N.), während 39 Gedichte (worunter ein längeres Weih-

nachtsgedicht), für festliche Anlässe berechnet, neben der Freude au solchen bei den Kindern

die Dankbarkeit gegenüber den Eltern und deren Opfern zu wecken suchen. Ein liebe-

voller Vater, ein milder Mensch und Philosoph spricht, wenn auch nicht überall nnt

gleicher Anschaulichkeit, so doch durchwegs verständlich zur kleinen Welt, der er mit freund-

lichem Lächeln das Spiegelbild vorhält, damit sie ihre Unarten erkennt und alles,, was

gesund und gut und schon ist, schätzen lernt. Er fühlt sich im Einklang mit Gott m

der Natur. Die Kinder, die in seinem Geiste erzogen werden, dürsten desselben Geistes

teilhaftig werden, soweit die Erziehung aus dieser Stufe für die Folgezeit ausschlaggebend

werden kann,

Ràktion^Ad. Vögtlin. — Druck und Expedition von Müller, Werder â Eie., Zürich.
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